
Bargeld für alle!

Die  EU-Kommission  will  den  baren  Zahlungsverkehr  einschränken  und  das  Bargeld  in  einem
zweiten Schritt  ganz abschaffen. Die elektronische Bezahlung per  Funkchip-Karte,  per  App auf
einem Smartphone oder  einer  smarten Uhr soll  dann für  alle  alternativlos  sein.  Dänemark und
Schweden  sind Vorreiter  dieser  Entwicklung.  Hier  ist  die  Annahme von Bargeld  für  Teile  des
Einzelhandels keine Pflicht mehr. 

Warum soll das Bargeld abgeschafft werden? Sicher nicht um vermeintliche Terrorfinanzquellen
auszutrocknen - über ein Verbot von Mobiltelefonen wird nicht debattiert, obwohl sich „der Terror“
nachweislich mehrheitlich über Mobiltelefone organisiert. Es geht vielmehr um den regulierenden
Zugriff  auf unsere Bereitschaft  Geld auszugeben bzw. Schulden aufzunehmen:  negative Zinsen
sollen in mittlerweile permanentisierten „Krisenzeiten“ die Wirtschaft stimulieren. Das ist aus Sicht
der Europäischen Zentralbank die konsequente Fortführung ihrer Niedrigzinspolitik der letzten acht
Jahre.  Der  ehemalige  Chef-Ökonom  des  Internationalen  Währungsfonds  Kenneth  Rogoff  hält
derzeit sogar Negativzinsen von bis zu -4 % für ökonomisch angemessen!

Solche Strafzinsen für das Bunkern von Geld werden aktuell bereits bei Interbanken-Transfers und
bei  großen  Spareinlagen  erhoben,  können aber  nur  sehr  eingeschränkt  an  die  durchschnittliche
Endverbraucher*in  weitergereicht  werden.  Der  Grund:  Nur  etwa  10%  aller  Bank-Kund*innen
würden  ihr  Geld  unter  diesen  Bedingungen  auf  der  Bank  lassen  –  alle  anderen  würden  den
billigeren Weg gehen und das Geld kostenfrei, bar zu Hause lagern und gegebenenfalls (deutlich
günstiger)  versichern  lassen.  Das  Bargeld  als  Fluchtmöglichkeit  vor  Negativzinsen  soll  also
verschwinden. 

Was der Verlust des Bargelds bedeutet, sehen wir im US-Staat Kansas. Hier wird die Sozialhilfe
nicht  mehr  überwiesen,  oder  bar  ausgezahlt  sondern  in  Form  einer  elektronischen  Karte
ausgegeben, die Benutzerabhängig in ihrer Reichweite und ihrer Anwendbarkeit beschränkt ist. In
Repressiv-pädagogischer  Manier  können  damit  nicht  mehr  alle  Produke  gekauft  werden.  In
Oberbayern  führte  die  Kreisstadt  Altöttingen  2015 die  Refugee-Card ein,  die  Geflüchteten  nur
bestimmte Einkäufe räumlich begrenzt erlaubt – die moderne Form des Lebensmittelgutscheins, der
elektronisch die Residenzpflicht umsetzt und zudem zum Monatsende verfällt.   

Wem nutzt die totale Transparenz?
Mit der Abschaffung von Bargeld sind alle Transaktionen und alle Einkäufe nachvollziehbar. Die
großen  Einzelhandelsketten  wollen  diese  totale  Erfassung  nicht  nur  für  hoch  personalisierte
Werbung nutzen, sondern bereiten die Umstellung auf individuelle Preise über smarte Preisschilder
vor.  Erfasst  und  berechnet  werden  soll,  wieviel  jede  Kund*in  individuelle  bereit  ist,  für  ein
bestimmtes Produkt zu zahlen. Vorbei die Zeit  des einheitlichen Preises für alle.  Einige kennen
diesen Effekt  bereits  bei  der  Online-Bestellung auf  diversen Portalen  – hier  liegt  der  Preis  für



Bestellungen,  die  von  Apple-Endgeräten  aus  getätigt  wurden,  bis  zu  10  Euro  höher  als  bei
Bestellungen vom Standard-PC. 

(Kranken-)Versicherungen wollen Zugriff auf diese Daten haben. Aus unserem Einkaufsverhalten
und  weiteren  Informationen  über  unser  Leben  soll  unser  Gesundheitsbewusstsein  permanent
bemessen  werden.  Der  Versicherungstarif  soll  so  für  jeden  individuell  und  kontinuierlich  neu
kalkuliert werden.  

Unser Nein
Bargeld  ist  praktisch – es  erfordert  keine  Registrierung.  Bargeld ist  universell  -  anders  als  bei
elektronischen  Bezahlsystemen  gibt  es  keine  Besitzerabhängigen  oder  räumlichen
Einschränkungen. Bargeld „gehört uns“: Da kann niemand negative Zinsen berechnen. Wir können
es  in  unbeschränkten  Mengen  unter  die  Matratze  legen  oder  wieder  ausgraben.  Guthaben  bei
Banken  unterliegen  gerade  in  Krisenzeiten  unzähligen  Restriktionen.  Wir  erinnern  an  die
Beschränkung der Auszahlung in Griechenland oder die vollständige Entwertung der Spareinlagen
in  Portugal.  Auch  die  Auszahlung  von  bitcoins  kann  verwehrt  werden.  Zudem  erfordert  es
weitergehende technische Kenntnisse, um mit bitcoins wirklich anonym zu zahlen. Bargeld
hingegen ist von allen (anonym) nutzbar  – egal wie alt, egal wie marginalisiert. Das elektronische
Geld ist kompliziert, teuer, unsicher, überwach- und steuerbar. Für uns gibt es also keinerlei Gründe
auf das Bargeld zu verzichten. 

Jetzt mag es komisch klingen, dass sich neben bürgerlichen, teils konservativen und leider auch
rechten Kreisen nun ausgerechnet Antikapitalist*innen für den Erhalt  des Bargelds aussprechen.
Tatsächlich erfordert dies eine Erklärung, die sich eindeutig von rechten Motiven abgrenzt: Unser
Bezugspunkt  ist  nicht  die  Freiheit  des  Privateigentums.  Unsere  Freiheit  basiert  auf
Selbstbestimmung, auf Autonomie. Das ist ein gravierender Unterschied. Wir behaupten, dass wir
mit dem Verbleib beim Bargeld der Überwindung des Kapitalismus und der Abschaffung des
Geldes näher sind als mit der für alle verbindlichen Nutzung elektronischer Bezahlsysteme. 

Historisch gab es verschiedene Etappen, die darauf abzielten, Ökonomie flüssiger zu machen –
quasi-instantane Geldtransfers spielen hier heute eine wichtige Rolle. Banken bewerben sich um
Rechnerplätze möglichst nah am Börsenzentralrechner, um Vorteile bei der Abwicklung von
Geldgeschäften im Zehntel- Millisekundenbereich zu haben. 

Zudem  ist  die  Vorhersagbarkeit  menschlichen  Handelns  (nicht  nur  statistisch  sondern
individualisiert)  Basis  für  einen  beträchtlichen  Teil  heutiger  Wertschöpfung.  Das  Messen  und
Steuern sämtlicher Regungen in unseren alltäglichen „Regelkreisen“ ist dabei mehr und mehr von
konstruktiver Selbsteinspeisung in das System geprägt. Die Übermittlung sämtlicher Einkäufe und
Geldtransfers ist dabei ein bedeutender Schritt in Richtung permanenter Erfassung mit dem Ziel der
Verhaltenssteuerung. Das ungehinderte Messen jeglicher Lebensregungen zur Optimierung dieser
Verhaltensökonomie ist daher aus antikapitalistischer Sicht zurückzuweisen. 

Wir  sind im Sinne von  Jaques  Fradin nicht  auf  der  Suche nach einer  alternativen Ökonomie,
sondern nach einer Alternative zur Ökonomie. Wir müssen ihre Basis, das Messen und Steuern, die
soziale Physik ihrer Technokrat*innen grundlegend in Frage stellen.

Pay Cash – Zahl lieber bar!
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